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Zeugnisse

Was soll mein Kind nur
werden? Diese Frage treibt
Eltern richtig um. Mehr als
die Schüler selbst. Weil sie
noch unter Schock stehen?
Das, was einige vorige Wo-
che schwarz auf weiß an
Noten mit nach Hause ge-
bracht haben, war ziemlich
mies. So unterirdisch, dass
einige Schüler schon mal
vorsorglich  für das näch-
ste Zeugnis das für sich be-
anspruchen sollten, was
anderen Berufsgruppen
klaglos zugestanden wird:
Ein Zeugnisverweige-
rungsrecht.  

Theater

Elke Brandt, Bingum, auf
die RZ-Frage: »Wie hat Ih-
nen das Theaterstück
�Schiere Nervensaak� in
Bingum gefallen?«

»Das Stück der Bingu-
mer Heimatbühne hat
mir sehr gefallen. Ich
finde es toll, das sich im-
mer wieder genug Spieler
finden, die viel Freizeit
für ihre Theatergruppen
opfern.«

Restalkohol

Restalkohol ist in der Kar-
nevalszeit der am meisten
unterschätzte Grund für
einen Führerscheinent-
zug. Auch wer seinen Wa-
gen nach durchzechter
Nacht stehen lässt, muss
später beachten: Alkohol
baut sich nur um 0,1 Pro-
mille pro Stunde ab. Er-
wischt die Polizei Autofah-
rer mit 0,5 oder mehr Pro-
mille, kostet das 250 Euro
Strafe und einen Monat
Führerscheinentzug. Fer-
ner gibt es vier Punkte in
der Flensburger Verkehrs-
sünderkartei.

»Die Welt ist krank und der Arzt hat frei.«

Helge Schneider, Comedy-Star,
auf seinem neuen Album »I brake together« 

(zu Deutsch: »Ich brech zusammen«).
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Mittwoch Donnerstag Freitag

Die Vorhersage

Heute wechseln sich Sonnenlücken und Schneeschauer bei
Temperaturen um 2 Grad ab. Nachts gibt es Schneeschauer bei
- 1 Grad. Am Mittwoch neben Sonnenlücken auch Schnee-
schauer bei 4 Grad. Ab Donnerstag gibt es immer wieder
Schneeregen bei Temperaturen um 1 bis 5 Grad.
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Franz Troff gestorben

Trauer in der Gemeinde Jemgum: der langjährige
Jemgumer Bürgermeister und stellvertretende
Landrat Franz Troff ist gestern nach schwerer
Krankheit gestorben. Er wurde 72 Jahre alt. Der lei-
denschaftliche Sozialdemokrat Troff stand 19
Jahre an der Spitze der Gemeinde und war über
alle Parteigrenzen hinaus geschätzt und beliebt.
Nachruf und Stimmen zum Tode von Franz Troff
auf: � Seite 3 Archiv-Foto: Hanken

Regen 5/2°C

SO 4

RZ PAPENBURG/LEER. »Be-
eindruckend, wirklich eine
High-Tech-Industrie«.  Dag-
mar Wöhrl, Staatsekretärin
im Bundeswirtschaftsmini-
sterium und maritime Koor-
dinatorin der Bundesregie-
rung, die gestern auf Einla-
dung ihrer Bundestagskolle-
gin Gitta Connemann die
Meyer Werft, die Leeraner
Reeder und die Nordsee-
werke in Emden besuchte,
geriet schon beim Rundgang
auf ihrer ersten Station fast
ins Schwärmen. Bei dem An-
trittsbesuch auf der Werft
ging es um ein gegenseitiges
Kennenlernen und die Dis-
kussion aktueller Probleme
der maritimen Wirtschaft. 

Nachdem die CSU-Politi-
kerin sich Einblicke in den
Produktionsablauf beim Bau
modernster Kreuzfahrt-
schiffe verschafft hatte, stan-
den die Themen »Innovati-
onsförderung und deren
Rückzahlbarkeit«, die ge-
plante »Unternehmenssteu-
erreform« und die damit ver-
bundene Zinsbesteuerung
sowie das »Zinsausgleichssy-
stem (CIRR)«, durch das in-
nerhalb der OECD Referenz-
zinssätze für Exportkredite
festgelegt werden, im Ge-
spräch mit der Geschäftslei-
tung im Vordergrund. 

Bernard Meyer, Geschäfts-
führer der Werft, schilderte
die aktuelle Situation des
Unternehmens sowie die zu
erwartenden Entwicklungen
auf dem Schiffbaumarkt.
»Dank anspruchsvoller Auf-

träge ist die Werft gut ausge-
lastet. Aber die langfristige
Sicherung der Arbeitsplätze
erfordert weitere politische

Weichenstellungen, denn die
Zeiten werden härter«, so
Bernard Meyer. Dagmar
Wöhrl nahm die Hinweise

auf entsprechende politische
Weichenstellungen entgegen
und versprach ihre Unter-
stützung. Die Faszination
über die Produktionstechno-
logie und den technischen
Anspruch beim Bau der
Kreuzfahrtschiffe drückt
sich inzwischen auch in Hel-
ler und Pfenning aus. Wöhrl
betonte, dass der Etat für die
Förderung maritimer Tech-
nologie für den Zeitraum von
2006 bis 2009 um 40 Prozent
auf 150 Millionen Euro auf-
gestockt worden sei. Davon
seien allein 60 Millionen
Euro für die Förderung von
Innovationen vorgesehen.
»Dass sich diese Investitio-
nen auszahlen, davon konn-
ter ich mich beim Gang
durch die Werfthallen über-
zeugen«, so die Staatsse-
kretärin. Des weiteren unter-
strich Wöhrl den »volkswirt-
schaftlichen Wert  des mari-
timen Bereichs« für ganz
Deutschland. »Ohne  die
Schifffahrt wären wir nicht
Export-Weltmeister«, ver-
wies Wöhrl auch darauf, dass
Zulieferbetriebe aus ganz
Deutschland von Unterneh-
men wie Meyer profitierten.
Auch die Zahl der mehr als
200 von der Werft angebote-
nen Ausbildungsplätze so-
wie das Besucherzentrum
der Werft beeindruckte die
maritime Koordinatorin aus
Berlin. 280.000 Gäste aus
ganz Deutschland besuchten
die Werft im Jahr 2006. 

Der Besuch bei den Ree-
dern in Leer � Seite 4  

Wöhrl: »Wirklich High-Tech«
Maritime Koordinatorin von der Meyer Werft beeindruckt 

Den Schiffbau im Blick (v.l.): Dagmar Wöhrl, Gitta Conne-
mann und Bernard Meyer. Foto: Abheiden  

Warten auf die Weihen wurde belohnt

Wiesenweihe im Anflug: lange mus-
sten die Mitglieder des Landwirt-
schaftlichen Naturvereins »Rhei-
derländer Marsch« (LNV) im vergan-
genen Jahr auf dieses Bild warten.
Der »Mäusemangel« ließ zunächst
das Schlimmste befürchten für das

Aufkommen der seltenen Ackervö-
gel. Doch dann konnten die Land-
wirte aufatmen: die Wiesenweihen
kehrten mit etwas Verspätung
zurück und belohnten die Geduld
des Vereins mit Nachwuchs. Das be-
richtete LNV-Chef Rolf-Peter Löb-

lein gestern auf der Jahresver-
sammlung in Bunde (mehr dazu auf
Seite 3). Das Foto zeigt einen Mut-
tervogel beim Anflug auf ein Horst
im Feld bei Landschaftspolder (im
Hintergrund ist die Kirche zu sehen).

Foto: LNV Rheiderländer Marsch

RZ LEER. Die beiden Täter,
die einer 72-jährigen Dame
am Nachmittag des 22. Ja-
nuar in der Leeraner Oststadt
den Einkaufsbeutel samt
Geldbörse raubten, sind ge-
fasst worden. Es handelt sich
dabei um zwei 15 und 16
Jahre alte Leeraner, die beide
amtsbekannt sind und der
Weichdrogenszene an-
gehören. Die Verdachtsmo-
mente gegen den 16-Jährigen

konkretisierten sich, als bei
einer Durchsuchung in seiner
Wohnung Bekleidungsgegen-
stände gefunden wurden, die
auf die Beschreibung des Op-
fers/der Zeugen zutraf. Der
Beschuldigte räumte die Tat
in seiner Vernehmung ein
und benannte auch seinen
Mittäter. Als Motiv führte er
an, dass man dringend Geld
für Alkohol und Drogen
benötigt habe.

Der Jugendliche war erst
am Morgen dieser Tat vor
dem Amtsgericht Leer wegen
Unterschlagung zur Ablei-
stung von Arbeitsstunden
verurteilt worden. Der 16-
Jährige wurde dem Haftrich-
ter vorgeführt, der daraufhin
die Untersuchungshaft an-
ordnete.

Gegen den 15-Jährigen
wurde ebenfalls ein Haftbe-
fehl erlassen, da er unbe-

kannten Aufenthalts war. Er
konnte am späten Nachmit-
tag des vergangenen Freitag
in einem Leeraner Einkaufs-
zentrum festgenommen wer-
den und räumte seine Tatbe-
teiligung bei der Polizei ein.
Auch er wurde am Sonn-
abend dem Haftrichter vorge-
führt. 

Beide Jugendliche warten
jetzt in einer Justizvollzugs-
anstalt auf ihren Prozess.

Nach dem Urteil Oma beraubt
Polizei konnte zwei Taschenräuber dingfest machen



KOMPAKT

ZURÜCKGEBLÄTTERT

Vor 20 Jahren
Um eine Attraktion reicher
wird der Stadtgarten von
Weener sein, sobald die
Skulptur »Schiff« des Wee-
neraner Künstlers Peter
Kärst dort ihren Platz gefun-
den hat. Offiziell eingeweiht
werden soll das Kunstwerk,
das von Kärst im Auftrag der
Stadt Weener geschaffen
wurde, Mitte Februar.
Gleichzeitig kommt eine Do-
kumentation heraus, in der
alles Wissenswerte über die
Skulptur zu finden sein wird.
Die Rheiderland Zeitung un-
terhielt sich gestern mit Pe-
ter Kärst in seinem »Atelier«
im Bauhof der Stadt über
über die Skulptur. Sie ist das
Produkt einer einjährigen
planerischen und prakti-
schen Arbeit, die gestern
morgen kurz vor ihrem Ab-
schluss stand, da der Stahl,
aus dem das »Schiff« besteht
nur noch endbearbeitet wer-
den musste.

kah JEMGUM. Der Kreistag
hatte ihn noch am 13. Novem-
ber  einstimmig  zum 1. stell-
vertretenden Landrat ge-
wählt - das Votum war einmal
mehr ein Ausdruck der
großen, parteiübergreifen-
den Wertschätzung, die
Franz Troff genoss. Viel hatte
sich der 72-jährige auf Kreis-
und Kommunalebene noch
vorgenommen, an politi-
schen Ruhestand dachte er
noch lange nicht. Doch dem
Jemgumer sollte es nicht
mehr vergönnt sein, die ge-
steckten Ziele zu verfolgen:
nach schwerer Krankheit ver-
starb Franz Troff gestern
morgen in einem Oldenbur-
ger Krankenhaus.

Mit ihm verliert nicht nur
die Gemeinde Jemgum, son-
dern auch das Rheiderland
und der Landkreis einen en-
gagierten, tief sozial gepräg-
ten »Vollblutpolitiker«, der
wie kaum ein anderer  Ak-
zente gesetzt hat im Laufe der
vergangenen Jahrzehnte. 43
Jahre war er Mitglied in der
SPD, lange Jahre gehörte er
auch dem Vorstand der Jem-
gumer Sozialdemokraten an.

Franz Troff,  gebürtiger
Nendorper, war ein Volksver-
treter im besten Sinne des
Wortes. Die Sorgen und Nöte
der »einfachen Leute« - sie
waren über all die Jahre An-
trieb für seine kommunalpo-
litische Arbeit.  Er war Sozial-
demokrat mit Leib und Seele

und zeigte sich in der Politik
ebenso »hemdsärmelig« wie
in seinem Beruf als Maurer:
mit vereinten Kräften für das
»Fundament« von Entschei-
dungen und Projekten sorgen
- das stand als Ziel für ihn
obenan. Parteigrenzen gab es
für ihn dabei nicht.

Franz Troff war ein Politi-
ker, der seine Ziele mit   Lei-
denschaft und persönlichem
Einsatz verfolgt hat und der
das politische Tagesgeschäft
mit viel menschlicher Wärme
und Humor auflockerte.

1973 wurde Troff in den
Jemgumer Gemeinderat ge-
wählt und erwarb sich dort

schnell Respekt und Aner-
kennung in allen politischen
Lagern. Schon in der näch-
sten Wahlperiode (ab 1978),
versah er das Amt des stell-
vertretenden Bürgermei-
sters, bevor er 1986 Nachfol-
ger von Wolfgang Glowatzki
als Bürgermeister von Jem-
gum wurde. Auch in zahlrei-
chen Ausschüssen (u.a. als
Vorsitzender des Verwal-
tungsausschusses) gestaltete
er das Gemeindeleben aktiv
mit und war Pate bei zu-
kunftsweisenden Entschei-
dungen. Wie schon auf Ge-
meindeebene, so stand für
Troff auch im Kreistag, dem

er seit 1976 angehörte, das so-
ziale Wirken im Mittelpunkt.
Über zehn Jahre war er bei-
spielsweise Vorsitzender des
Ausschusses für Soziales, Ge-
sundheit und Sport.

In dem Gemeindedirektor
und späteren Bürgermeister
Jakobus Baumann fand Troff
den idealen Partner.  Das Ge-
spann Troff-Baumann war
fast schon symbolisch für das
ge- und entschlossene Auftre-
ten der Gemeinde in wichti-
gen Sach- und Zukunftsfra-
gen. Auch nach dem Aus-
scheiden aus dem Bürger-
meisteramt am 20. Septem-
ber 2000 verband Troff und
Baumann eine tiefe Freund-
schaft.

Doch Troff musste auch po-
litische Niederlagen ein-
stecken. Als der SPD-Bewer-
ber Gerold Ernst bei der Bür-
germeisterwahl im vergange-
nen Jahr scheiterte, konnte
man es Troff förmlich anse-
hen: die Wahlniederlage
»seiner SPD« schmerzte ihn.
Doch stets betonte er im per-
sönlichen Gespräch: »Nützt
nix, wie mutt´n dat Beste
drut maken und toesammen
hollen«. Das Wohl der Ge-
meinde stellte er über partei-
politisches Geplänkel.  

Franz Troff wird am kom-
menden Freitag beigesetzt.
Die Trauerfeier findet um
13.30 Uhr in der reformierten
Kirche Jemgum statt.

kah JEMGUM. Mit Bestür-
zung und Betroffenheit ist
im Rheiderland und im ge-
samten Landkreis Leer die
Nachricht vom Tode Franz
Troff´s aufgenommen wor-
den. Nachfolgend erinnern
sich langjährige Weggefähr-
ten an den Jemgumer Poli-
tiker:

Jakobus Baumann, ehe-
maliger Bürgermeister
und Gemeindedirektor in
Jemgum: »Franz Troff war
ein großer Kommunalpoli-
tiker mit Ecken und Kanten,
der nie die Sorgen und Nöte
der Bürger und ´kleinen
Leute´ vergessen hat. Sein
soziales Engagement zeich-
nete ihn aus. Franz Troff hat
für die Politik gelebt, sein
ehrenamtlicher Einsatz
kannte bis zuletzt keine
Grenzen. Entscheidungen
ließ er reifen, er wog alle Ar-
gumente ab. Wenn er sich
aber entschieden hatte,
dann war diese Entschei-
dung unerschütterlich«. 

Bernhard Bramlage,
Landrat im Landkreis
Leer: »Franz Troff stand
mehr als 30 Jahre im Kreis-
tag für eine geradlinige Po-
litik. Die Nähe zu den Men-
schen in seiner Gemeinde
und im Landkreis war für
jeden spürbar. Sein Herz
schlug für die Schwachen
und Benachteiligten in un-

serer Gesellschaft. Franz
Troff war aus Überzeugung
Sozialpolitiker und als stell-
vertretender Landrat ein
würdiger und menschlich
überzeugender Repräsen-
tant des Landkreises. Ich
habe seinen Rat und seine
Erfahrung sehr geschätzt«.

Helmut Plöger, Frakti-
onsvorsitzender der SPD
im Rat Jemgum: »Wir
sind sehr traurig, dass
Franz Troff seine Krankheit
nicht überstanden hat. Sein
Tod ist sicherlich ein großer
Verlust für die Jemgumer
SPD, bis zuletzt war er für
uns ein geschätzter und er-
fahrener Fachmann in vie-
len kommualpolitischen
Fragen. Er wird schwer zu
ersetzen sein«.

Hako Haken, langjähri-
ger Bürgermeister der
Stadt Weener (1986- 1997)
und Weggefährte von
Franz Troff: »Ich habe
Franz Troff als einen gerad-
linigen Mann kennenge-
lernt, der  seine Meinung
immer offen und direkt ver-
treten hat - und zwar so,
dass es jeder verstehen
konnte. Ich bewundere
seine Entscheidung, sich
noch im hohen Alter für das
Amt des stellvertretenden
Landrats zur Verfügung ge-
stellt zu haben«.

»Ein Politiker mit
Ecken und Kanten«

Weggefährten erinnern sich

Volksvertreter im besten Sinne
Zum Tode von Franz Troff - Langjähriger Bürgermeister 

Voller Tatendrang zeigte sich Franz Troff (rechts) noch im
November 2006 bei seiner Vereidigung zum Stellvertreter
von Landrat Bernhard Bramlage. Archiv-Foto: Hoegen

kah BUNDE. Aufatmen beim
Landwirtschaftlichen Natur-
verein »Rheiderländer
Marsch«: nach anfänglichen
»Startschwierigkeiten« hat
sich das vergangene Jahr
beim Schutzprogramm für
Ackervögel doch noch posi-
tiv entwickelt. Das geht aus
dem Jahresbericht hervor,
den der 1. Vorsitzende Rolf-
Peter Löblein gestern Abend
auf der Jahresversammlung
des LNV in der Bunder Gast-
stätte »Adria« vorstellte.

Trotz widriger Vorzeichen
bestätigte sich die böse Vor-
ahnung, dass 2006 ein
schlechtes Jahr für die Wie-
senweihe wird, am Ende

nicht. Grund für die düstere
Prognose war die seit 2005
total zusammengebrochene
Mäusepopulaton, die sich bis
zum Beginn der Brutkampa-
gne nicht wieder erholt
hatte, so Löblein in seinem
Bericht. »Als Mitte April
noch keine Rohrweihen und
Anfang Mai auch die Wiesen-
weihen noch nicht in der Re-
gion erschienen waren, sank
das Stimmungsbarometer
bei den LNV-Mitgliedern all-
mählich gegen Null«, erin-
nert sich der Vorsitzende.

Doch dann kam es zur
überraschenden Wende: mit
Verspätung wurden Mitte
Mai die ersten Wiesenwei-
hen ausgemacht. Insgesamt

sechs Brutpaare wurden ge-
zählt und auch der Nach-
wuchs ließ nicht lange auf

sicht warten: in den Horsten
schlüpften insgesamt 17
Junge, am Ende überstanden

14 von ihnen die prekäre
Zeit nach dem Schlüpfen
und brachen zum Jungfern-
flug auf. 

Außerdem registrierten
die LNVler noch sieben
Brutpaare bei den Rohrwei-
hen, die 22 Jungvögel zum
Ausflug brachten. Auch an-
dere gefiederte Gäste, wie
Schafstelze, Feldlerche und
Rebhuhn, wiesen eine posi-
tive Entwicklung auf. 

Anfang August kam es
plötzlich zu einer schlagarti-
gen Explosion der Mäusepo-
pulation, die weitere gün-
stige Effekte mit sich
brachte. Ein erstes Indiz
dafür seien das plötzliche

Vorkommen von Turmfal-
ken gewesen sowie die Tat-
sache, dass Graureiher den
Artenschutzstreifen regel-
mäßig Besuche abstatteten,
berichtete Löblein. 

Das Fazit des Vorsitzen-
den: es hat sich einmal mehr
gezeigt, dass die Arten-
schutzstreifen wesentlichen
Bedeutung für die Entwick-
lung der Wiesenweihen ha-
ben. Denn sie bildeten in der
»mäuseleeren Zeit« Haupt-
grundlage für die
Ernährung des Nachwuch-
ses. 

Mehr zur Jahresversamm-
lung des LNV in einer unse-
rer nächsten Ausgaben.

Jahr nahm für Naturverein doch noch ein glückliches Ende 
LNV zieht positive Bilanz: Trotz Mäusemangels wurden viele neue Horste gezählt

Schutzreservate für Ackervögel

Das Programm des LNV-
zum Anlegen von Schutzre-
servaten für Ackervögel ist
ein Pilotprojekt in Nieder-
sachsen. 

32 Betriebe aus dem Rhei-
derland beteiligen sich an
dem Projekt, indem sie
Schutzstreifen anlegen. die
bedrohten Ackervögeln
(u.a. Wiesen- und Rohrwei-
hen) eine gedeihliche Ent-

wicklung ermöglichen.

Das »Schutzgebiet« 

im Rheiderland ist im ver-
gangenen Jahr um 3,6 Hek-
tar auf 87,5 Hektar aufge-
stockt worden. Zusammen
mit einer fünf Hektar
großen »Sponsor-Brache«
(gefördert von der Firma
ENOVA, Bunderhee) be-
lauft sich die Gesamtfläche
der Schutzsysteme auf so-
mit über 92 Hektar. 

RZ LANDKREIS LEER. Bei der
Vermittlung von Langzeitar-
beitslosen schneiden die Job-
Vermittler in Leer hervorra-
gend ab. Das bescheinigte die
Nürnberger Bundesagentur
für Arbeit jetzt dem Land-
kreis Leer, als sie die Leistun-
gen der Behörden veröffent-
lichte, die für die  Empfänger
von Leistungen nach Hartz
IV zuständig sind. Dabei liegt
der Landkreis Leer mit sei-
nem Zentrum für Arbeit un-
ter den 459 Städten und Krei-
sen bundesweit an dritter
Stelle - knapp hinter dem
Alb-Donau-Kreis und Bibe-
rach in Baden-Württemberg.

In ihrer Vergleichsgruppe
behaupten die Leeraner mit
deutlichem Abstand sogar
Platz eins. Sie verringerten
im vorigen Jahr die Zahl der
Langzeit-Arbeitslosen um
rund 3000 oder 35,9 Prozent.
Der Nächstplatzierte in der-
selben Vergleichsgruppe ist
der Landkreis Emsland, der
bundesweit an 16. Stelle mit
2274 vermittelten Langzeit-
Arbeitslosen (26,8 Prozent)
rangiert. Aurich landet auf
Platz 397 mit 354 vermittel-
ten Kunden (5,4 Prozent).

Landrat Bernhard Bram-
lage sieht sich durch die Er-

folgs-Bilanz bestätigt.
Schließlich habe der Land-
kreis viel Mut bewiesen, als
er mit der Vermittlung von
Langzeit-Arbeitslosen vor
gut zwei Jahren Neuland be-
treten habe. Das Team um
Zentrumsleiter Andreas Epp-
le habe »ruckzuck die
Behörde aufgebaut« und sich
sofort an die eigentliche Ar-
beit gemacht: Langzeit-Ar-
beitslose individuell zu be-
treuen.

Die Bundesagentur veröf-
fentlichte die Daten, um die
Leistungen der Hartz-IV-
Behörden vergleichbar zu
machen. Jede Region wurde
einer von zwölf Vergleichs-
gruppen zugeordnet. Damit
will die Bundesagentur den
Einwand entkräften, dass die
jeweiligen Erfolge vor allem
vom örtlichen Arbeitsmarkt
abhängen. Bis Ende des kom-
menden Jahres soll geprüft
werden, welches der Betreu-
ungsmodelle für Langzeit-
Arbeitslose das beste ist.
Landrat Bramlage sieht der
Entscheidung gelassen ent-
gegen: »Unser Zentrum für
Arbeit braucht sich nicht zu
verstecken. Wir gehen unse-
ren erfolgreichen Weg konse-
quent weiter.«

Job-Vermittler aus
Leer erfolgreich
Drittbeste Behörde bundesweit

Theatergruppe
Jemgum: Keine
Aufführung 2007

RZ JEMGUM. Die Theater-
gruppe Jemgum sagt Auf-
führungen von »Eene
Deern van de Straat« in
diesem Jahr ab. 

Wegen der Erkrankung ei-
nes Mitspielers muss die
Theatergruppe Jemgum
die für Mitte geplanten
Aufführungen der Komö-
die »Eene Deern van de
Straat« ausfallen lassen.

Da kein geeigneter Ersatz-
termin in diesem Jahr
möglich war, werden die
Aufführungen voraussicht-
lich erst im März des kom-
menden Jahres über die
Bühne gehen können. 

Autogenes 
Training:
Kurse beginnen

RZ LEER. An der Volks-
hochschule in Leer begin-
nen am morgigen Mitt-
woch wieder Kurse zum Er-
lernen und Einüben des
Autogenen Trainings. In-
teressierte können sich in
der VHS-Geschäftsstelle
Haneburg, Tel. 0491-
929920, über nähere Ein-
zelheiten informieren und
anmelden. 
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